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Medienmitteilung vom 14. März 2006 Sperrfrist 14. März 2006, 18.00 Uhr 

 
Ein Fussballfest für die Schweiz : Die Host Cities sind bereit, für die EURO 2008 an die 
finanzielle Schmerzgrenze zu gehen. 
 
Unter dem Motto "Auf zur EURO 2008" präsentierten am Dienstag, 14. März 2006, im 
Stade de Suisse die vier schweizerischen Austragungsorte der Fussball Europameis-
terschaft 2008 Basel, Bern, Genf und Zürich den eidgenössischen Parlamentarierinnen 
und Parlamentariern ihre Vision eines Fussballfestes für die ganze Schweiz. Gemein-
sam müssen Bund, Kantone, Austragungsorte und Fussballverband dafür sorgen, 
dass die einmalige Chance für die Schweiz, sich als perfekte und beispielhafte Gast-
geberin zu präsentieren, nicht verpasst wird. Die Host Cities sind bereit, dafür an die 
finanzielle Schmerzgrenze zu gehen. Sie brauchen aber die Unterstützung der übrigen 
involvierten Partner, der UEFA, des Fussballverbands, des Bundes und der Kantone.  
 
Die Vertreter der vier Austragungsorte Basel (Regierungsrat Christoph Eymann, BS, Regie-
rungsrat Urs Wüthrich, BL), Bern (Stadtpräsident Alexander Tschäppät), Genf (Staatsrat 
Mark Muller) und Zürich (Stadtpräsident Elmar Ledergerber) und weitere Repräsentanten 
empfingen die eidgenössischen Parlamentarierinnen und Parlamentarier unter dem Motto 
„Auf zur Fussball-Europameisterschaft 2008“. Die Einladung erfolgte gemeinsam mit Stadt 
und Kanton Bern im Rahmen ihres traditionellen Jahrestreffens mit den eidgenössischen 
Parlamentarierinnen und Parlamentariern. 
 
Die vier Host Cities präsentierten dabei ihre Vision einer Fussball-Europameisterschaft, die 
das Zusammengehörigkeitsgefühl der Schweizer Bevölkerung über alle regionalen, kulturel-
len und sozialen Schranken hinweg stärken soll. Das ganze Land soll sich mit diesem ein-
zigartigen Grossereignis identifizieren und daran teilhaben. Die Schweiz soll sich Europa und 
der Welt als offene, freundliche und in allen Belangen kompetente Gastgeberin präsentieren 
und sich dadurch international nachhaltig positionieren. Die Chance für die Schweiz, sich in 
einem vorteilhaften Licht zu zeigen, ist einmalig. Die Host Cities wollen diese Chance unbe-
dingt nutzen. Sie verstehen sich als nationale Schaufenster, bieten eine Plattform und wollen 
mit der einheimischen Bevölkerung und mit den Besucherinnen und Besuchern aus aller 
Welt ein völkerverbindendes Fussballfest feiern. Dieses Ziel verfolgen die Host Cities bereits 
seit einiger Zeit gemeinsam und in sehr enger Zusammenarbeit.  
 
Bereits nach der WM 2006 sollen im ganzen Land Rahmenveranstaltungen und Kampagnen 
lanciert werden. Möglichst früh soll eine positive Stimmung erzeugt und die Vorfreude auf 
den nächsten vergleichbaren Grossanlass im eigenen Land geweckt werden.  
 
Grosses Fussballfest dank begeisterter Schweiz  
 
Die Fussballbegeisterung ist mit den jüngsten Erfolgen und der Teilnahme der Schweizer 
Nationalmannschaft an der WM in Deutschland im ganzen Land spürbar. Die Erwartungen 
auf ein positives Abschneiden unserer Nationalmannschaft an der WM 06 und für die EURO 
2008 sind sehr hoch, sagte Nationaltrainer Köbi Kuhn, der auf Einladung der Host Cities am 
Anlass über die WM-Vorbereitungen berichtete. Bernard Challandes, Trainer des U21-
Nationalteams, wies die anwesenden Parlamentarierinnen und Parlamentarier auf die grosse 
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Die vier Host Cities traten deshalb letzte Woche in einem Schreiben an die Mitglieder des 
Nationalrates für eine ausgewogene Verteilung der Aufwände innerhalb der Öffentlichen 
Hand ein. Darin wiesen sie darauf hin, dass gegenwärtig 53% der Aufwände von den Host 
Cities und Host Kantonen zu tragen wären, während der Anteil der Host Cities und Host Kan-
tone am wirtschaftlichen Nutzen nur gerade rund 25 % beträgt 

Bedeutung hin, welche die EURO 2008 für den Schweizer Fussball und insbesondere für die 
Jugendförderung hat. 
 
Als Vertreter der Host Cities sprach nach einer Einleitung des Berner Stadtpräsidenten Ale-
xander Tschäppät der Genfer Staatsrat Mark Muller von der bedeutenden integrativen Kraft 
der EURO 2008, während der Zürcher Stadtpräsident Elmar Ledergerber die Chancen für 
die nationale Standortwerbung hervorhob. Nicht vergessen werden darf, dass die Schweiz 
nicht alleinige Gastgeberin der Spiele ist, sondern mit dem Partnerland Österreich auch ei-
nen ausgesprochen leistungsfähigen und innovativen Mitorganisator im Kampf um die inter-
nationale Ausstrahlung zur Seite hat. Beide Länder müssen sich in freundschaftlichem Wett-
bewerb dafür einsetzen, dass nach der EURO 2008 nicht nur das jeweilige Partnerland in Er-
innerung bleibt. 
 
Im Vorfeld der Debatte im Nationalrat wies der Zürcher Stadtpräsident Ledergerber am Ende 
noch einmal darauf hin, dass die Austragungsorte auf die Unterstützung des Bundes ange-
wiesen sind, um eine perfekte Organisation des Anlasses in ihren Regionen gewährleisten 
zu können. Denn dazu sind neben den Aufwänden für die Sicherheit grosse Anstrengungen 
in den Bereichen Verkehr, Umwelt, Standortmarketing, Rahmenveranstaltungen und Touris-
mus notwendig, welche die Austragungsorte alleine nicht finanzieren können. 
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Weitere Auskünfte Host City Basel 
Andrea Müller, Telefon +41 (0)61 606 95 88 
EURO-Delegierter Host City Basel 
 
 
Weitere Auskünfte Host City Bern 
Marcel Brülhart, Telefon +41 (0)79 359 59 66 
EURO-Delegierter Host City Bern  
 
 
Weitere Auskünfte Host City Genf  
Michael Kleiner, Telefon +41 (0)22 327 37 59 
EURO-Delegierter Host City Genf 
 
 
Weitere Auskünfte Host City Zürich 
Daniel Rupf, Telefon +41 (0)44 216 30 73 
EURO-Delegierter Host City Zürich 
 


